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^.. Sie Verhältnisse liegen heute ganz anders als im Jahre 1914, Da- 
mals bedeutete der “ries in der nähen Zukunft eine gegebene Politik 
auf die sich die alten Kaiserreiche fieberhaft vorbereiteten, Sie 
alle hatten ihren "Tag", dem die Generalstübe begierig entgegonsehe. 
Heute wünscht niemand einen £rieg; jeder Staatsmann weiss, dass er 
den Ruin seines Landes und sein eingenes Ende bedeutet.Mit viclleic. 
einer Ausnahme ist heute keine Nation auf den Krieg vorbereitet, un 
Krieg bed.utot einfach Revolution im Innern, Und sclbst in den 4us- 
nahmefall, auf den ich hinwies, ist das Volk selbst heute ausgespro: 
chen friedlich, Heute beschäftigt nicht die militärische, sondem d. 
wirtschaftlichefront die Gedanken der Staatsmännern. Man erzählt un 
unaufhörlich, was jenseits des Rheins vor,sich geht, von den gehei- 
men Rüstungen, vonder Ausbildung und den orbereitungen,. Das kann 
alles wahr sein, undein grosser Teil davon muss wahr sein; wahrsche: 
lich ist es aber auch nichts anderes als die *olge des Minderwertig. 
keitskompnlexes,. Es ist nichtwirklicher Mlitärismus, sondern cs sin 
militärische Reizmittel für die Massen, Dieses wilde Gebaren ruft e: 
beglückendes Gefühl der Befriedigung und der Erleichterung bei denei 
hervor, die sich selbst für minderwertig oder durch ihre Nachbarn 
jenseits des Theins für gedemütigt halten, Wahrer krierswiitiger Gei; 
ist anders und eine völlig verschiedene Erscheinung. Es ist möglich 
dass cr wiederauflebt, wenn wir sounklug sind, die Dinge treiben zu 
lassen, im “ugenblick aber liegt er unter den Trümmern des 11.Noven. 

er 1918 begraben. Mir zu sagen,dass das deutsche Volk wirklich den 
-rieg wünsche und ihn bewusst vorbereitete, würde bedeuten, nich gl: 
ben machen zu wollen, das das deutsche Volk verrückter sei, als ir- 
gendein Volk heute sein könnte, Lassen Sie uns diesem sinnlosen Kri 
geschwätz, dessen unheilvoller Zweck ist, sich früher oder später i: 
Tatsachen unzuwandeln, ein Ende bereiten, 
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Bis jetzt habe ich mich nur mit dem 4ngstkomplex und damit, wie 
er zu behandeln ist, befasst. Der andere, der Minderwertigkeitskon- 
plex,hängt sehr eng mit ihn zusammen - ähnlich wie die Mentalitäten 
von"iecer und Jesiegten eng miteinander verbunden sind, Wenn wir de 
Frieden wünschen, so hat es wenig Zweck, uns mit dem einen zu befas- 
sen, ohne gleichzeitig an den anderen mutig heranzugehen, Es hat ke: 
nen "inn, Sanktionen aufzustapeln, um die Angst zu verjagen, wenn n 
nicht gleichzeitig den Minderwertigkeitskomplex an der Wurzel triff 
Die Angst steigert sich in demsclben Masse, in den der Minderwertig- 
keitskomplex sich mehr entflammt und bedrohlicher wird, Der Minder- 
wertigkeitskonplex entflammt sich wiederum stärker in den Massc, wi 
der Ansstkonplex sich mit Defensivwaffen rüstet, Sie verstärken und 
ergänzen sich gegenseitig, und beide zusarmen führen zu einer Polit. 
erneuter Defensivrüstungen,. Wenn man daher nicht beide anpackt, so 
fährt man fort, sich in dem basen Kreis der zwei Komplexe und der L 
steigenden Aufrüstung zu drehen, Wenn nicht beide Komplexe geheilt 
werden, fürchte ich, dass die Abrsütunrspolitik weiter unter dem Rü 
schlag leiden wird, den sie bis jetut erlietten hat, Es ist ganz ei 
facheine Frage von Ursacheund Wirkuns, Die Befreiung Deutschlands v 
Mincerwetigkcitskomplex ist für den zukünftigen Frieden genau so wi 
tig wie das «usschalten des Angstkomplexes aus den Gedanken Frankro: 
und beides zusammen ist bestimoend für eir wirksane Abrüstunsspoli- 
tik. 

Wie kann non nun den Minderwerickeitskonplex , von dem Deutschla 
befallen ist, und der, wie ich fiirchte, seine Gedanken und,fürwahr, 
selbst seine Seele vergiftet, aus den Wege räunen? Es gibt nur eine 
Weg, und der ist, seine vollständige Gleichberechtigung nit 
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den anderen Nationen anzuerkennen und das freinütirz, freiwillig und 
ohne Einschräniuns zu tun. Das ist die einzige Medizin für seine Kr: 
heit,Und wenn wir renfbnd Mut gesa elt haben, un es uf ciese nens 
liche Weise als uns sleichberech ti;t in der Gemeinschaft der Nation: 


zu behnndeln, dann, aber auch nur dan) , wird die alte Wunde aufhören. 
£u ei*orn und das Leben Europas und der Welt zu vergifsten. Solange 


ihn die ¿nerkennuns s.iner gleichberechtigten St ellunr versagt wird 
wird des Gefühl erlitiener Not und erlittenen Unrechts es weiter ve: 
Bee Das ist durchaus menschlich, und gerade dieser menschlicher 
Situstion sollten wir nit Klusneit und Mut begernen, 

Auch wenn man die französischen Befürchtunren versteht unà nitenp: 
det, kann man nicht unhin, Mitgefühl mit Deutschland wegen der infe- 
rioren Stellung zu haben, die es noch sechzehn Jahre nach Beendigun 
des Srieres einniznt, Die “ortdauer der Bestimmungen desVersailler- 
ages wöchst sich zu einer Beleidigung des Gewissensturopas und 
fahr für den zukünftigen Frieden aus, Es ist bestim:t noc 
| r jenschlieches Mitgefühl i: Puropa übriggeblieben, un ee 
zu lassen, dass die La; 'e unhaltbar und zu einer Offc ntlichen Gefahr 
ean ist, Das internationale Recht kennt keinelict ionen wer ten 
Grades, und anclLlerwenigsten solite Deutschland ein halbes Menschen- 
alter noch beendiguns des Weltkrieres in rtis Lage gehalten werdc 
Faires Spiel, sportlicher Geist - wirklich, alle Nomen, nach denen 
das private und das offentliche fours bewertet - verlangen eine Revi 
sion cer Lage. In der Tat, Cie einfachste Klugheit verlangt es ge- 
bieterisch. Lassen 9ie uns Sede Sanne ta brechen un d diegceion:ene,be 
sessene Sevle auf anstündire humane Art in Freiheit setzen,und “uror 
wird doftir den Dank in “orm von “uhe, Sicherheit Jk Med annae 2nd er 
Wohlfahrt ernten. 
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Deutschlanäs Gleichberefhtisuns ist im Prinzip schon zurestanden wor 
den, Das Peschoh in Dezgenber 1932, als die an der Abriistun lo" skonferen 
beteiligten Grossmächte beschlossen, Deutschland "Gleichberechtiguns 
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in einen Regine der Sicherheit" zu gewähren, Wenn man dieser Erklä- 
o ce I. ya ? F^ 779 -/ a m 7 - ^ m , 7 vu „> er - " m ness Woe rl ro -la 
rung nachgekomizen ware und während der Konferenz danach cenorncolu 
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histe, so würde Deutschland heute noch Mitglied des Völkerbunles un 
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nicht ein stórender Faktor ausserhlab desselben sein, und wir würdei 
aller Wahrscheinlichkeit nach ein 4bXoii:en über weitreichende abrü- 
stunzsmassnahnen erzielt haben, eizt steht es ausserhalb des Völker 
bundes, sein Mistungszustand ist ’in Dunkel gehüllt und vonGefahren vu 
geben, iud ‚gie Gelerenheit zu allzenédinen „brüstungsmassnahnen schei 
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weiter ontfernt zu liegen als je zuvor, Es ist wie die Geschichte mi 


— 
den Sibyllinis schen Büchern. Der “reis der beiden Komplexe und der zi 
nehnenden “ufrüstung zieht sich enger un Buropa zusammen, Lösen wir 
eiligst den Knoten und befreien wir den eutenGenius der europäischen 
Zivilisation noch einmal von den Fesseln, dieluropa in der Zukunft « 
wurgen Können. . 

Der r Appell an “uropa, sein Haus in Ordnung zu brincen und nichtzu- 
zugeben, dass die Aucenbli cklichen Tendenzen und Komnlexe chronisch 
werden, wird immer eindringlicher. Wir dürfen nicht wagen, der kon- 
mencen Generation als Erbe einen Zustand chronischer Uno FERNE 27 
hinterlassen, der schlimmer Er kö nite, als sic zu ertgagen vermag. 
Die leidenden, Zurchterfüllt Volker "uropas, die von Sorgen und 
schlimmen Ahnurcen un die ra it eriüllt sind, wengen sich nit er- 
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hobenen Händen 2n ihre politischen "übrer un kluge únrung und mutig 
Führertun, Ist es zu viel, hu hoffen, dass unter einer grossen Fühm 
selbst jet t noch eine neue Atmosphäre geschaffen wird und eine neue 
Lage sich ergibt, die uns den hoffr SONETO TATEN “usblick wiederribt, 
den wir vor mehr als einen Jahr hatten, un in solchefreundlicher Àt- 
mosphiire die “¿den wicder ufzunehnen, die Annie so gewaltsan zer- 
rissen wurden? Eine wirklich grosse Geste kann gerade jetztdam bei- 
ragen, die ngst- und Minócrwerti,;: el tskomplo xe zu zerstreuen und 
einen neuen infang in den euro pi schen Beziehungen und sorar eine 
glickyerheissence Wiederaufnahne der Abrüstunssverhanälunrenzu ermög 
enon, Europa kann jetzt noch in ruhigeres Wasser und in eine Ara fre 
chaftlicher Zusanmensrbeit hineingesteuert werden, Ichbetone, dass 
Zoit verstreicht, und dass Gas, was geschehen muss, schnell getan We 
den muss, Deutschland erklärte gegen “nde des versansgenen Jahre: 3, de 
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es bereit sei, wenn ihn die Gleichberc htigung in Prinzip zgueestande: 
würde, seine Defensivriistungen praktisch so zu begrenzen, dass sie k 
ne Gefahr für seine Nachbarn bedeuten würden, “ie hinsichtlich sein 


Wiederoufristuns von ihn gemachten spezifizierten Vorse chlireboten 
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von autoritativer Seite - wenigstens in England - zugegeben wi rd, 

eine nicht unvernüniítige S sionsbasis. Warum musste cine sölch 
' grosse Gelegenheit, den Frieden Europas zu sichern und einen neuen 

anfang mit der europäischen Zusammenarbeit zu machen so leic tht fer- 
tig über “ora geworfen werden? So anstössig auch die Grundsätze de 
Nationalsozialismus für viele ancere ES Volker sein nogen, 
so ist da doch kein Grund, warum Deutschlands gleichberethtigte ir 
ternationale Stellung nicht anerkannt und da it die die Wurzel des 
Nationalsozialismus bildende seelische Unruhe nicht beseitigt were 
solite, Russland ist trotz seir.s conmunis us schliesslich in Krei 
des Volkerbundes willkommen ;eheissen | worden. Die Notwendigkeit ZU 
anerkennung desglolchberecntigten nterm ti onlen Stats Deutschlan 
erscheint nicht weniger gebie sterisch , welcher «art sein innerpoli- 
tisches Srsten ndeh immer sein rof. 
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